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Schritt 4

Die Heizkurve im Betrieb optimieren

Die Optimierung im Betriebist ein ganzwichtiger Bestandteil für die Steigerungder
Anlageneffizienz.Wie Sie die Heizkurve optimieren undwelcheAuswirkungen dies im
allgemeinenhat,könnenSiein derSystembetrachtung / Teil 1: Heizkurve/ Vorlauftemperatur
nachlesen.In diesem Kapitel gehtesum ZahlenundFaktenmit demZiel einer praxisbezogenen
Heizkurvenoptimierung.

Ein kleiner Rückblick

In Schri tt 1 (Differenzdruckregler und / oder Hocheffizienzpumpe einbauen) undSchritt 2
(Thermostatventile voreinstellen) derAbgleichstrategien von Altanlagenhabeich Ihnendie
Vorgehensweisebzw. die Berechnungsansätzefür denhydraulischenAbgleicheiner Altanlage
aufgezeigt. Die BasisderAuslegungist ein definierter Bezugspunkt (Anlagenabschnitt) undein
angenommener DifferenzdrucküberdemThermostatventil.Esging dabeinur um die Festlegung
der hydraulischen Kenndaten!

Um jedoch einenVoreinstellwert zu berechnen,benötigenwir nebendemDiffer enzdruck am
Thermostatventil denMassenstromam Heizkörper (sieheFormeln). DieserMassenstrom ist
natürlich abhängig von dergewünschten Leistung unddengeplantenoderbekannten
Systemtemperaturen , alsoder Vorlauf- bzw. (realen) Rücklauftemperatur.

Mil lionenvon sanierungsreifen Heizungsanlagenwurdenbis zur Verfügbarkeitvon NT Kesselnin
den80igerJahrenmit einerSpreizungvon 90/70"geplant"unddie Heizkörperanschließendnach

derNischengrößederFenster (über)dimensioniert . Ob diesnungut oderwenigergut,war spielt
heutekeineRolle mehr.Fakt ist, dassfast alle AnlagenaufgrunddergroßzügigenDimensionierung
derHeizkörperundteilweisedurchgeführten VerbesserungendesWärmeschutzes (neueFenster,
Teilisolierung)heutemit NT-Kesseln(und einer max.Kesseltemperaturbegrenzungvon
70/75°C)einwandfrei "laufen".FallsSienocheineMischersteuerunganeinem90°C Kessel haben:
Bitte gleich den Kesseltauschen- dasTeil gehörtjetzt wirklich zum"Alteisen".

Mein Ansatz

Wennkeine umfassende Verbesserung des Wärmeschutzesam Gebäudedurchgeführt wurdeund
ein NT-Kesselmit einer max.Kesseltemperaturvon 70°C im Betriebist, führenSie die
Berechnung mit Tv/Tr: 70/55°Cundden vorhandenen Heizkörpern durch.Sind die
Betriebsdaten, also die EinstellungderHeizkurvebekannt,kannebensomit diesenWerten
gerechnetwerden(bekannteVorlauftemperaturundgewünschteRücklauftemperatur). Die
errechneteHeizkörperleistung (z.B. mit derSoftwareDanBasic, hier die
Heizkörperauslegung) ist nahezuidentischmit der realen Heizlast pro Raum.
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Die Vorlauftemperaturist garnicht einmalsoweit von geplantenNeuanlagenmit
Systemtemperaturenwie 65/40entfernt; sprich Bereitschafts- bzw.Verteilverlustefür die
WärmeerzeugungundVerteilung liegenauf vergleichbaremNiveau.Liegt die Vorlauftemperatur
zu hoch, ergeben sichautomatisch geringereRücklauftemperaturenbzw.einegrößereSpreizung
(auf KostenderRegelgenauigkeitderThermostatventile), wasauf SichtderBrennwertnutzung (bei
einemneuenBrennwertgerät) sogarpositiv ist. Details hierzukönnenSie im Abschnitt
Temperaturnive au nachlesen.

Warum alsodie Vorlauftemperatur nach der Berechnung im Betrieb absenken ?

Zunächstmüssenwir 2 Fälleunterscheiden

• Fall 1: Die Heizlastje Raumist (fast) identischmit derHeizkörperleistung.
• Fall 2: Die Heizlastje Raumist deutlich geringeralsdie Heizkörperleistung aufgrundeines

verbesserten Wärmeschutzes.Eswurdeeine Heizlastberechnungdurchgeführt.

Zu Fall 1: Nun, wir haben aufgrundrealistischer RandbedingungenAnnahmen bzgl. der
Systemtemperaturengetroffen unddie BerechnungderVoreinstellwerte
durchgeführt.Anschließendwird das Temperaturniveau langsamin kleinen Schr itten bei
unterschiedlichen Lastzuständen(z.B. +10°C und-5°C) abgesenkt, bis esin jedemRaum
aufgrundderNutzungsbedingungenausreichend(schnell)warmwird. Natürlichhat dieseMethode
aucheinenHaken: Liegenstark abweichende Überdimensionierungsfaktorender einzelnen
Heizkörper vor, sokönnenSie die Vorlauftemperaturnur soweit absenken,bis deram wenigsten
überdimensionierteHeizkörpergeradenochdie erforderlicheLeistungabgibt.Da hilft nur eins:
DenHeizkörper durch einengrößerenersetzen,aberbitte nachrechnen.

Fall 2: SiehabeneineHeizlastberechnung bei einemGebäudedurchgeführtund sindzu deutlich
niedri gerenErgebnissengekommenals die vorhandeneLeistungder Heizkörperim Planungsfall!
DannmüssenSiedas Temperaturniveau natürlich deutlich absenken.

Dazu eineFrage zur Nachr echung der Heizlastvon bestehenden Gebäuden: Wie kommenSie
zu einemverlässlichenU-Wert einesHohlblocksteinesausdemJahr1963? Wie hochist die
Fehlertoleranz bei der Berechnung? WerdenIsoliermaßnahmenmit bekanntenKennwerten
aktuellerBaustoffe durchgeführt,ist dieskein Problem.Aber welchenpraktischen Sinnmachen
aufwendigeBerechnungenin derAnlagentechnik, wenndie Basis(Heizlast)schoneine extrem
hoheFehlertoleranzmit sich bringt?

Müssen Sie noch einmal "nachrechnen" bei einerReduzierungderHeizlastunddernotwendigen
Absenkungder Heizkurve/ Vorlauftemperatur?

In den meistenFällen nicht: Ich zeigeIhnenwie esgeht.
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SehenSiesichdazubitte folgendeTabelle an:Waspassiert bei konstanterVorlauftemperaturund
reduzierterHeizlast?

Siesehenzwei Heizkörper mit einerLeistungvon 558 bzw. 1267Watt bei einer
Auslegungstemperatur von 70/55°C. Die Voreinstellwerte betragenim Auslegungsfall (100%
Heizlast) 3,5 bzw. 6 (siehejeweilsZeile 1). Reduzieren wir nun die Heizlast im Raumum z.B.
30%(entspricht 70%Heizlast)bei konstanter Vorlauftemperatur , so erhaltenwir aufgrundder
deutlichreduzierten MassenströmedeutlichgrößereSpreizungenamHeizkörper.Das Resultat: Die
Voreinstellwerte würden merklich kleiner: 1,5bzw. 2,5 - keineguteLösung.Es müsste
nochmals gerechnetwerden, kleinere Voreinstellwertebedeutenin derPraxis größere
Anfäll igkeit gegenüber VerschmutzungenunddasTemperaturniveauist zu hoch(Verteil - bzw.
Bereitschaftsverluste).Ändertmannunnichts,sprich Voreinstellung und Vorlauftemperatur
bleiben unverändert, verschlechtertsich dasRegelverhaltendesThermostatventilsmerklich.
DasÜberangebotanLeistungversucht derselbsttätige Regler(dasThermostatventil) zu
kompensieren,indemesweiter schließt.Dasxp wird kleiner,im Extremfallergibtsichein "Auf-
Zu" Verhalten.



Optimierungim Betrieb– Schritt 4

copyright © BerndScheithauer– 09/2007

Dassesauchanders geht, zeigtdie folgendeTabelle:Die Vorlauftemperaturwird aufgrundder
reduziertenHeizlastabgesenkt.

Bei identischen Vorraussetzungenwird in Abhängigkeit zur Verri ngerung der Heizlastdie
Vorlauftemperatur gesenkt. SehenSiesich nundie Voreinstellwerte an. Selbstbei einer um 30%
reduzierten Heizlast ändert sich der Voreinstellwert nur um 0,5. Diesist für die Praxisohne
weitereszu vernachlässigen.Als Basiswert für die AbsenkungderVorlauftemperatur gilt:
Ausgehendvom Temperaturniveau70/55°wird bei einerReduzierung der Heizlast um jeweils
10% die Vorlauftemperatur um ca.4K abgesenkt . Diesergibtbei einerHeizlastvon z.B. 887W
statt 1267W (Heizkörper2) eineVorlauftemperaturvon 58 °C.
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Soll nunauch noch die Spreizung konstant gehaltenwerden? SenkenSie einfach nur um ca. 3 K
pr o 10% weniger Heizlast ab.Das ErgebnissehenSie in dernachfolgendenTabelleam Beispiel
einesHeizkörpersvon 1155Watt (Basis:70/50°C)

Währendbei einer Absenkungvon 4K je 10%Heizlastsichdie Spreizungreduziert,bleibt die
Spreizungvon 20K bei einer 3K Absenkungkonstant.

Fazit: Nacheiner BerechnungaufgrundbekannterParameter musseineHeizungsanlageüberdie
AnpassungderHeizkurveoptimiertwerden,geradebei einerreduziertenHeizlast.Dies kann nur
vom Anlagenbetreiber unterBerücksichtigungdesNutzerverhaltensdurchgeführtwerden, denn
keineAnlagewird in derPraxissobetrieben,wie Sie berechnetwurde.Bei einernachträglichen
Reduzierungder Heizlastist eineerneute BerechnungderVoreinstellwertenicht zwingend
notwendig.


